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Thema .

Simile «ß Regntm coelorum grano ßnapü *

Da6 Himmelreich ist gleich einem Senff - Körnlein .
Match * 13 , zi .
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D Ehrabschneiders Mund i wie leicht kanstu mit

schwetzen
Mhtcn die Ehr zu Grund ! wie hart thust « ver¬

letzen !

N denen Jahr - Bücheren dir Athrnieüser wird gelesen / daß zur Zeit unter
dmm in der Welt Wrißheit wohl gelehrten Mannerm , eine gar schlim¬
me / und spitzfindige Frag zu erörteren seye vorgebracht worden ; mmiichr
welche die grösiste / und zugleich kleinestrSach aufdrr Well wäre ? Der

erstesagte - es seye der Apfel eines menschlichen AugS / als welcher in seinemUm -
krriß sehr klein / doch aber einer so gleichsam ohnrrmessmer Fähigkeit ist / daß er
« llr vorfallende Gestalten der Welt , biß zum Himmel selbst / erreichen / und in
sich begreiffen könne . Der andere sagtees seye die menschliche Eeel / als welche
rhnzertheilbar / kleiner als ein Aug - Apfel / gleichwohl mit ihrem Verstand
nicht allein die irdische / sonderen auch dir allerhöchste / geistlichste / entiegniste /
ja gantz Göttliche Sachen / fassen / und in sich einschliefen / ja mit drnenselbigen
sich vereinigen könne. Der dritte verweinte / daß diesen beyden weichen müste
das Ay jenes Künstlers / welcher in demselben vier und zwanzig Heiden - Gütterz
solglich nicht allein so viele Seelen / und doppelt so viele Aug - Aepfel / sonde¬
ren auch so Dutzent « Weiß sich zusammen rekmmde Göttliche Majestäten ringe »
schloffen habe . Aber / wie die Götter / also das Kunst - Stück . Deme sey«
gbernun / wieihm wolle / sosageich / daß / wan ich diesem Rath beyzuwohnen /
und meine Meinung mit zu sagengehabt hätte / ich gewiß das sicherste erwählet /
H » d wich an dem Schluß du mw Mmheit gehalten / und gesagt haben wurde .
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Nach drey Königen . 749

kas llemesie und gröst « zugleich / ftye das Senff - Körnlein / als von welchem

Christus im heutigen Evangelio bezeuget ; Quod minimam est omnibus seminibus : ♦
cüm autem creverit , majus est omnibus oleribus , Sefitarbor . welches Zwar das

tleiiitfte iß unter allen Saamen : aber wan es gewacksen iß / so ifie grö -

ferals alle Lräuter / und wird ein Baum darauß . Was aber nun im sitkli «
chen geistlichen Verstand durch dieses Senff » Kömlein verstanden werde / darüber

finden sich unterschiedliche / doch alle warhasfte / und Geist - reiche Außlegungen
deren HH . Vatter .

Erstlich verstehen sie dardurch Christum den Herren / wovon der H . Gregorius s .Greg .

fsl^ t •• ' Ipse quidem est granum sinapis , qui in horto ( cpultus , plantatus , arbor magna tncattnn
surrexit ; Er istzwar daeSenff - ^ örnlem / foda im Garten begraben /

und gepflantzet / alseingrofer Baum auferstanden ist . Der H . biicrony . ^ H “ r '

mu ? sagt : Orsuum per humilitatem carnis , arbor per porentiam Majestatis ; Ein ^

B - örnlein durch dieDemnth des Fleisches / ein Baum durch die Gewalt ,

der Herrlichkeit . Der H . Ambrosius redet nicht viel anders : Granum » eum fe - s . Amm -

pclicur in terrä , - rbor , erim elevatur ad coelum ; Er ist ein Aörnleill / daetbe -- l -7 -tne -

graben wird in dieErd / er ist ein Baum / da er erhöhet wird in den Lttc l i *

Himmel . Gantzanmüthigstimmetüberein der H . Petrus ChrysologuS / da er 5. Petr .

also spricht ? ' ■ Christus est regnum coelorum , qui velut granum sinapis in hortum Cbyfd .

Virginei corporis miß iis , orbi toto Crucis in artarem crevit ; Christus ist das firmtyi ,Himmelreich / welcher .'wie ein Genff - Aörnlein in den Garcendes
Jungfräulichen Leibs versetzet / für die ganye Welt zu einem Lreutz -
Baum erwachsen ist .

Andere / unter welchen auch unser gelehrter Außleger Lyranus ist / versichert Lyra » .
durchdieses Senff - Körnlein die heiligeKirch / welchevon kleinisten Anfängen ibid ,

zu Der gröster Erhöhung der gantzer Welt erwachsen ist . Unter denen Juden waren

wenige / wrlcheglaubten / und diese zwar nicht vyn denen Vornehmen und

Fürsten / sonderen nur von dem gemeinen Volck « Der Urheber solcher istbißzum

Tod unterdrücket und verfolget worden , und die Fürsten deroselben nur schlechte / 7 ^ .7 .
einfältige / ungelehrte Menschet , ; welche doch die Häupter deren Fürsten / Köm - U ,

gen / und Käyserrn / mit ihren untergebenen l ' änderen / theils durch sich selbst /

theils durch ihreJüüger / unter dero Joch und Gehorsam gebracht haben . Dieser

Meinung pflichtet bey der geistreiche Sjella , da er schreibt : Opera „mundi siplcndi

dum habent exordium , sed malo fine clauduntur ; Dei opera humili principio oriun - $ te ji a

tur , sed gloriosum habent finem ; ecce hic granum parvum sinapis crevit inarbo - f j^ _

rem magnam , & humilis Ecclesia nimis exaltata est ; Die werckder Welt ha -
ben einen glantzenden 2lnfang / aber ein böses End : die Werck Gottes
aber haben einen gringen Anfang / gleichwohl einen herrlichen Auß-
gang «

Nicht uneben wollen andere durch dieses Stnst * Körnlein verstanden haben

die nirmahl gnug gelobte Jungfräuliche Mutter JEsu Mariam / welchezwar in

itzr er selbst einiger Schätzung die - llergringste unoDemülhsgste gewesen , also zwar /
Mbbbb z
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daß si mit Warheikvon sich ftibst hrkennnhat : Q . i «a reipexit humilitatemancllr

sux , rveüenerdreL - murhfeinerDienstmagd angesehen hat ; oder wir
VatablusuNdder H . Lcrnardusst -stn : Annihilationernanciifae (ux 3 dieZernichti -

gmrgseinerDienstmagd , dlrwelkwstein Achchunq / ' daß sieemnrörschtS Ge¬

schöpft / sich unter den L taub der Erde / ja unter alle übrige Ereakurm / versen -

cktt / und in dem ' Angrß tt der Götriicher Mästuatglek dsam gantz zernichligtk hat .
Dieses in ihren eigimn Äugen so demü -h -ge Smft - Körnlem »ff gieichwohiin de -

nrst Lugen Gattes so hochgestiegen / dastsie nicht aücm alle Heiirge / sondern »

uuch die höchste Chör der Ergnstdcn Geisteren / an Lug -bden / ^ Mden / und

Verdieniteu / ü 'mftttgm ; ja zu derföchstterWürdtgerir per Göttlicher Mut -

Lcrschaftt selbst außerkvhrenzü » rrdest v ^ dkencrchal . : r , ■ 1 ' '

Andere verstchen auch durch dieses SeÄff - Körnnin das Wort GOttes / wel¬

ches in sich klein / und einem in der Luftt verschwurdenden W «nd gleich zu . sey «

schtinck ! welches gleichwohl / - Mneoin das Hertzerneö wohl zllbrrrlketen Men »

schrnfallrt / hclufttge ^ lüchttn dchrngtt / / a sich deigekkamempor schwmger / tufh
in solchem / alsrinrm ftuch 'tharrtt Baü / n / auch die Vogel oes Hummis / das

ist .- die Heroische Tugendell / undausrwrdtMllche GsttllcheG -irden neittirchuud

Besitz nkw .men .

Ändere widerum verstchen die See ! eines jeden Gerechten / unk durch dir

Trangsaien geprüften frommen McnschenS / wovon der p . Gregorius füiön also
JCfcft : Granum siriapisnon contritum lene est , si veta conteratur dnacdcscit v ,/Se.
quod in se acerrimum latebat , ostendit ; ,sic unusquisque Virsanctns , cümtion puls
/ atur , despicabilis ac lenis aspicitur , si quae veto illum tritura petsecutionis oppri «
matj mox omne , quod calidum sapit , .osteudit , atque infervorem virtutis ,’vertitur
quidquid in illo ante despicabile jnsirmumque videbatur . Das >» iLcyktt -

lein / wanes nichrzerstosen / ' scheinet gantz linv / wan es aberzrsto ^

fenwird / sto erhitzet es / und zeiget dic lVarme an / sto inihm verborg

gen wäre ; also wird ein jeglicher heiliger kNensth / stola - rger nicht an - i

gestoebrenwird / als gantz lind / undverächtlichangesehen / wan er

adcru - rtcr dieMühlcinerVerfolgung zerfallet / und tapfer zerquet -

fchct wird / alodan zeiget er gleich ) alles au / wasinrhm hitziges ist : /

und wird in einen Eistfer oder Tugend verkehret ollesdasserrrge / w . rs

vorhin in ihm schlecht und verächtlich zu seyn schiene .

.I ch will mrch ftrner nicht einlastrr / noch unterschiedliche andere Außlrgungen
und >d ? vrüch deren heiligen Väkkerep . beyzrchnnMr / wie ich leicht kövre r M - ia

Vorhaben aber ist ihnen zu sagen / daß ich vermeine - man könne durch dasso

kleine / unbanfänglichfo giingschechmde > Nachwahl aber in einen sogroftn

Baum aufwacksende Senff > Körr ;1kin / ' auch verstehen die menschliche Zung / oder

vielmehr die Reden / welche dieselbige aptzgiestt ; diewkiten solchejwar einsto klei¬

nes und gn ' nges Mied zu seyn scheinet / auch virWortderoftibm so gar rinqftr .

tig / und keines Werths zu seyn sich ansehen lasen / baß man kaum mehr darauf

geben sollte / alö aufemmfürbey streichenden Windu undvoch somachtig sepno / so



I Mch tzrcp Köm'gw. 751
E im Guten / umGOttzulobG / den NächstenzuLrSsten / and zu erbauen /
jazudckchrm / wrevan indem Bösen / um GOttzu lästeren / denNrbenmen -
ichen zu ärgeren / zu verkchren / und zu verletzen / daß dleseMatrrialseinzu be¬
handle !» gantze Bücher erforderet würSM i- als wig ich Weiter über diese / von mir
^ onanverstwobehandterr / undNengnugsam / durch die Trfahrnuß / bck'ente
Wart-kit / mich ferner nicht mit vielen Beweißtummen außlasen .

Eineeintz -ge , sä nützliche / als nothwendige / sogewisse / alswenig bcob -
achttre / so grmeme / als des ewigen FeürS schuldige Dgenfchafft dieser Zung/ oder
Vero Wärter 1 will ich in vorhabender Predig behandlen ; welche dan betreffin
solle die Zung / und die Wort / fa die derren Worten gleich geltende Mmcn derea
Ehrabschnriderrn ; welche gewiß einem Scnff - Kärnleingleich seynd / in deine sie
Nicht allein vielen gring scheinen / sonderen auch von denen mehristrn gar nichts /
oder wenigstens sehr schlecht und gring geachter werden ; indessen aber zu solcher
Höhe steigen / daßsiezu einem ungeheuren Baum erwarksen / weschcr nicht allein
den ehrlichen Nahmen des Nächsten zerschmetteret / sonderen auch für den Ehrab »
fthneider die tädilche Früchten groser -BerandwortUMN / und der ewiger Ver »
vammnuß / hervor bringt. Mercken sie wohl an . Auf die Manieren deren Ehr -
abschneideren / die ich vorbringen wer de / und auf die Schuld und grose Rech¬
nung / welche sie dardurch aufstck laden / so werden sie gantz klar erkennen / daß
nicht allein daS Himmelreich .fo sie verspielen / sonderen auch die Hüll / welche
frrvnbttnm / einem Senff » Körnlrin möge verglichen werden .

t ich etwas weitrrs von diesem Laster handele / muß ick erstlich solches bt *v schreiben / damit man wisse / worin eigentlich die Ehradschneidung besiche.
Nein heiliger Seraphischer Lehrer Bonaventura befchmbrt sie also : i>erract :io , cd s .ffmav,
dlknxhms demigratio j die Ehrabschneidmrg iß title VerschwärtzUNg / . 6 ,ce >tt .freindder Ehr . Eden diese B ( schrei dun q g - bt der H . Thomas von 'Aqmn / nur />. \ . (dh,
mit Beysktzeu g dreier etlicher . Wörter r ker occuic » v « br . durch heimliche
Wörter / oaö ist : durch Wörter , wrlchrmchkm Gegenwart / sonderen inAb -
wesrnhet dessen gesprochen werden / wstchem ma » übel nachredet . Esrrzchlet
übn oberweynter h . Bonave - iura / auf wie rmle Weisen man die Cmabfchnei - §. ihm,
bwßbfgwn sönne f und sagt r Commuöwr / cx modis r dieses LaM 'r wird s . r
uns sechserhy wrisbegangc - r . Alödan fahret er fort solche zu bencnmrr .- 7 ; . « . r »

& ii : ccc . eiln negaiiius , <] aocl novimus die fäctura ; vtl edm racemus , neffac afiis « d } ,

ffianifcihrui j vel ciirsj pervenimus , diccnäo ; illudmaia inrentione e / lc factam jNenstich / w^ n wir laugren / was wir wissen geschehe« zu jiyit ; oder
da wtt ßiäK * v ^ rzcywcige ^ / damit esaiiderc » nicht ossenbar werde r

da wir dee -Sach verkehren t « erd es söye « « ssverkehrrer
tXUinmB geschehen . OrlKnnnd 'nlindreyOanrerm orrEhradichneidungr
f ' ? ts V.' cych - . r̂i « - lrcm . . ia1 -rm .o -cculeutnrevichanchc » iri catanon concdlo : wrs

$ * nu } , wan mütui vi hcimLrche Sünd offenbarer / m » fachdaesNichkM -
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läsigist ; vel iugmcsltaudo , dicendo , majus esse , qudmsit ; Vber dämandtch
Sach vergröscret / und schwärer machet / als sie in sich i # ■ vel adinve - '
niendo mendaciter malum , quod factum noa füit : OfceV / fO MaN lugenhasstcr
weiss eine Sach vorgibt / welche doch nicht geschehen ist .

Der H . Lernardinus ziehet diese Manieren der Ehrabschneidung in siebenerley
Gattungen / und stellet sie also vor : Detractiocst , secreta bona occulcate ; occul¬
ta bona denigrare .• bona in maia invertere ; bonis mala miscere ; occulca mala ma¬

nifestare : audita mala augmentare : atque crimina falsa imponere . Eme Ehrabs

a , i . c . 7 . schneidung geschicht / wan man die heimliche gure werck seines Näch¬sten verbirgt : wan man die heimliche gure werck beschwärtzet : wan
man das gure zum bösen ausdeutet : wan man mit dem guten' böses
vermischet wan man etwas heimliches entdecket / so übel ist : wan
man das jenige vermehret / was man böses gehöret hat - Endlich /
wan manfalsche Thaten auf andere außgibr . Diese / sagt er / seyndjcne

'Afoc . it sieben Köpffdes höllischen Drachen / weichen der H . Johannes inseiner heimlicher
3 , Offenbarung gesehen hat . Eine andere Manier / wodurch man sich tödlich ver¬sündigen könne / und doch vieleicht von denen wenigsten beobachtet wird / erz -hick

noch über seine sechs obengemeldete der H . Loiiaventuraandersiwo / da » also re »

-"F . .

jijibt# '
;*® , ü

* w

tei

yMattste

s . 5wr , s . 7 det : Ad detractionem proximi spectae , bortam proximi tacere ; quod quidera

ixsfec . mortale est , ciim videt aliquis injuste famam alterius deperire x Z« n Ehrabsthnei -
, düng des Nächsten ^ höree auch / wan man dessen gure werck / oder

Lobens - würdrÄe Ding verschweiget / welches alsdan eine Todsünd
ist / wan einer sicher / daß die Ehr eines anderen ungerecht leide / und
zu Grund gehe . Dieses bewehret er mit einer sehr schöner Glcichnuß / da er fer¬
ner sagt : Sicut enim in arctä necessitate tenemur proximo in rebus temporalibus
providere ; sic etiam & in necessitate famam ejus servare datt gleichwie wlkverbunden se ^ nd in der gröster Noth unserem Nächsten in zeitlichen
Sachen Vorsehung zu thun / also seynd wir auch schrüdig in der Noth
dessen Ehr zu erhalten . Der H . Thomas von Aquin lehrrr auch noch einen
Punct / worüber viele Menschen sich wenig Gewissen machen / nemlich / daß sie
vermeinen / sie thaten keine Lhrabschneidung begehen / wan sie nur soviel sagen /
als die Sach in sich war ist ; dan die jenige schneiden eben so wohl die Ehr ab / wel ,
cheohneNoth / und billige Ursach / mit Warheit übles von anderen reden / mit
Verletzung deren Ehr / als auch die / welche lügenhafft solche Ding reden ; die

s . lhom . Ursach gibt der Englische Lehrer Mit diesen Worten Dicitur aliquis detrahere ,

fufrk non quia diminuat de veritate , sed quia diminuat famam ejus ; matt sagt aber /

Rejf . dass einer ein Ehrabschneider seye / nichtdarum / dicweilen er von der

ädnlt . warheit etwas vergringere / sonderen von dem guten Nahmen einesanderen. So viel von der Beschreibung / und Erkantnuß dieses häßlichen
Lasters / wie solches begangen werde . Jetzt laset uns auch höre » / was für eine
Sünd solches seye .

i1 , ES ist noch nie ein Lehm / ja noch kein verständiger Mmsch gewesen /
der
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der nicht gewiß darbot gehalten habt / daß di , Ehrabfchmidung eine schwöre/
« nd grobe Todsünd seye / so offt sie / den Umständennach / so wohl dessen der re¬
det / oder dessen / von welchem geredet wird / oder deren die zuhören / oder der
«Fach so geredet wird / die Ehr gröblichverletzet ; welches danzuofftermahlen /
nach Begebenheit dieser Umständen / viel leichter grschicht / als der mehriste
Theil deren / so ohnbrsormen dahin fchwetzender Menschen / sich einbildet . C -
ist auch ein so verfluchte - Laster / daß es allen Gesätzen / nrmlichdem Göttlichen /
dem natürlichen / und nun schlichen Recht / widerstrebet . Und hieran ist kein
Zweifel . Laset UNS hören / was der Apostel ) scobu ; sagt : Nolite detrahere 7
alterutrum Fratres ; qui detrahit fratri , aut qui judicat fratrem , detrahit legi , &
judicat legem . Verläumdder einander mchr / liebe Bruder ; wer s einem ll *
Bruder übel nachrede « / oder wer fernen Bruder urtheüet / der redet
dem Gesatz übel nach / und rutherlee da» Gefay. Jetzt höret auch / wie
der hochrrlruchtt Caresische Cardinal Hugo diesen Paß außteget . Detractor in H
quatuor offendit , sagt «r : EinEhrabschneiderversündiget sich auf vierer - c Jj
sey Weiss - Jetzt bemercke wohl / du ohngewafchrur « liderlicheü Klappermaul /
»u drinn schändlicher Boßhrit klarister Überzeugung ; thue auch du wohl aufmer -
cfcti / mein Christliche See ! / die du Sorg deines Heils wagest / damit du jeder -
jeiteiner genauer Behutsamkeit dich befleißest . Erstlichdan / also fahret er fort/
rhuter GGtt eine Unbitd / dessen Geschöpfs er die Ehr abschneide«/
da er sich vielmehr in demselben erfreuen sollte . Primö facit injuriam De «,
cujus facturae detrahit , in quä deberet delectari . Secundo sibi : quia natura homini *
cfl alium diligere , auia omne animal diligit animal suae speciei ; ZUM Zweiten
thut er gegen sich selbst eine Unbild : dan die Natur des Menschen ziea
letaufdie Liebe seines Nebenmenschens / indem ein jegliches Thier ein
anderes seines Gleichen « lieber . Tertio : bono violentiam facit ; quia omne
bonum laudabile est in illo enim vituperat opera bona , quse deberet laudare .
Zum dritten thue er de « guten eine Gewaltthätigkeit / dan eine jeg¬
liche gute Sach ist löblich Er aber verachtet die gute werck / die er
hätte loben sollen . Quarto .- proximum lardic , cujus famam minuit ; zum
vierten verletzet er den Nächsten / dessen Ehr er verkleinerer . Siehest »
jcht / thrabschneiderischeZung lwandir doch dieverkehrte Gewonheit dieAugea
und Sinn nicht gantz grschkoffen hat ) siehestu / sage ich / wie du durch deine eh »
renrürenschr Gespräch werdest zu einem Feind GOttes , zu einem Feind der Na¬
tur / zu einem Feind der guten Wercken / zu einem Feind deines Nebenarm «
schm .- ja endlich / zu einem desto entsetzlicher « mörderischen Feind deiner Seelen ?
Hött ktwan zu / was V0N solchen der H . Geist sagt : Super furem est confusio Sc Eccl. y .
poenitentia , & denotatio pessima super bilinguem : susurratori autem odium , 5c , z .
inimicitia , sc contumelia . TlbertiNtnDitbk0MMtSchandvNd ^ eu / vnd
einer der zweyzüngig ist , wird sehr schändlich verachtet ; aber auf eia
neu Dhrenblaser fallt Haß / Feindschafft / und Schmach . Dm gantzen
^ ertbrnigtLorneliusai ^^ ide , zu meinem Vorhaben / gantzkurtzm dlrfugllchaLeccc st»
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€vrn . steVtrgltichnuß / da er sagt : dornparat susurronem furi . Äc bilingui , eisqnfe
a Las . pejorem esse aflerit ; er vergleichet einen Dhrenblästr ( das ist einen ktiknii «
siid. chen Ehrabschneider ) einem Dieb / und Zweyzängigen / undsagt / daßer

ärger stye / als diese beyde . Über den letzten Theil gibt ein ? kurtze Äußlegung
Hältst Ctr stlfc scribent Robertus Holcor , da er sagt : Fuiurroni odiurn incumblk Dei ,
kie, inimicitia proximi , & contumelia diaboli ; dem Ohrenbläser kommet ZU de»

HaßGDktes / die Feürdfchaffr des Nächsten / und die Schmach des
Xakan . Teufels . Billig begkgnen dicsr Ding solchen Menschen / sagt Rabanus , quiaMud fraus illorum ac nequitia facit iilos De o & hominibus detestabiles , daN ihr Bt »
a Lap , trug und GchcUmerey machet / daß stevSr GDtt und denen LNenschett

bit . verfluchet seyen . Unde per ' Paulum dicitur R *m r , dettactores Deo odibiles ;daher sagt der H . Apostel Paulus zu denen Römeren am ersten r Dis
Verläumbder jcynd bey GOrc verhasset . Also Rsbanus Damit man abrr
wisse / warum die verläumbdisrde Ehrabschneider mit denen Dieben / ja mit de¬
nen ärgstenDreben dergantzerWril / billigst verglichen / auch wohl als von Gott
und denen Mrnschrn verstuchtr gehalten sollen werden / will ich nur / unter vielen
anderen / eine eintzige Ursach außsuchen / diewelche dm entsetzlichen / und kaum
ersetzlichenSchaden / welchen diese zwrpzüngige Ähren » blasende Ehren » Died
verursachen / so jetzt vor Augen legen .

I l t . Dieser Schaden dan brstehet in der Verletzung der Ehr des Reben »
Menschen / welcher dan der allergräste unter allen ist . Und ja gewiß der aller »
gröste unter allen ! Dan / wer willbrschreiben / wir einen ohnvergleichlich - er »
schkücklichen Schaden eine ehrahschneiderische Zung begchf , in Brschnriduug und
Verkürtzerung der Ehre seines Nächsten ? Gewiß ist eS / daß ein emtzigr Ehrab »
fchneidung mehr verzehre / atsLleopatra / welche Antonio ihrem grliebeen Buhlrr
rinezerschmoltzeneClenodren / diemehraitrinehalbeMillion werth wäre / in ei¬
nem Trunckzu verzehren hingereichet hat . Nichts t | i zu viel gesagt ; dan der H.

frtv . tA . Geist bestättigrt rS selbst durch den Mund drö Weißen Manns / da er sagtMe -
j , liusest nomen bonum , quam divitis multa: , ein guter Nahm ist besser / da »1

grdstRer'chtummen ; dan ein guter Nahm em : S Gerechten und Frommen hat
gröstreFürtrrffiichkritrn in sich / als alle Rk ' chtummm / Ebren / Schätz / und
Würdigkeiten der gantzrr Welt / welche Dmg drnen Sünderen so wohl ( als

S. lh . x . i Gerechten gemeinsam sevnd . fama inter bona exteriora magnum valde bonum est,
1 , 7 ) , 4 . 2 sagt der H . Thomas / & ad commercium humanum virtutisque verte studium valdei

neceflarium ; der gvtt Nahm ist unter dene « Äufeviicben Gvreren schierdas gröste / nrrd z » der menfchUcher Ldnversation / auch Übung der
rvarer Tugend / sehr nothwendig . Das ein einsamer Nahm ein srhrgroses
Mttftye / erhellet dahw - weilen er gleichsam ein bürgerliches Leben ist / und ein
dem Menschen / als einem Menschen / zukommendes Gut / in so weit er hier¬
durch von denen Thieren untnschirden wird : welche zwar eines dem anderen / auß
natürlichem Antrieb / vorzugehen begehren / doch k . inenguten Ruf / öder Nah «
men / deswrgrn verlangen / noch aucherhaltm . Zudem : so ist der gute Nahm
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Nach drey Kömgen . 75 ;
Mit wie ein Zaum / der von bösem abhaltet / wodurch man solchen etwa « könteverlieren . E« ma facir idoneum ad oificia humana , & prxscrvat a pcccac ?s ' j frcr S. Tkm .

gvt - Z^ ahm / also spricht der Sngnsche Lehrer / ma <h <- geschickt zu denn , i ^ dhb t
nrettschiichen Aempter - Bedienungen / und behütet für denen Sust - i s .

Obwohl aber das Gesa ? der Christlicher Emgezogenheit erforderet / daß

man die Hochschätzung der Menschen nicht suchen / > sonderen fliehen solle : so muß

doch dieses also verstanden werden : daß man solche Nicht suchen solle / noch dürste /

alö das Ziel und End ; dan den er- ttichet ? Nahmen suchen als ein Mittel / um die

Tugend veiid fstglicher zu üben / und forchen begehren ja erhalten / damit man

desto mehr srinem Nächsten nutze / ist eine Bach / welche allen Menschen / sonder¬

bar denen / so nicht allein für sich / sonderen auch für ander « leben müftn / nicht

allem löblich und nützlich / sonderen auch höchst nothwendig ist . Dannmhero

wird die Ehr und der gurr Nahm wohl und löblich beobachtet / also r daß man
nichts thue / wodurch man eine billig : Ursach der Verletzung gebe : auch löblich

verachtet / damanjudero ErwerbungnichlS Übels thun will / womit rrum GOtt

beleidige / undseinlSebott Übertritte .

Zu dem David / alS er mit der zwryfacher Sund des Ehebruchs / und des

TodschlagS / beflecket wäre / kommt Narhan der Prophet / und haltet ihm sol «

^cheökaster vor / unter folgender Gleichnuß . ES warm zwey Männer in einer t . Xe£
Stadt / der eine war reich / der andere arm ; der » eiche hatte sehr viele Scbaaf er .

und Rinder / der arme nur ein « irriges Schoflem / welches er gefaustet / und

Mferzogen . Dicskö Lammlein hat von seinem Brod geffen / und auß seinem

-Bechergetrunckcn / und in seinem Schooß geschlafen / wie seine Tochter . Nun

.ist ein Gast zu dem Reichen kommen / welchen zu rractiren / dieser Reiche allen

Schaaftn verschonet / und nimmt dem armen Mann sein eintziges allerliebstes

Schoflem hinweg / schlachtet solches / und speiset seinen Gast damit . Kaum

hatt - David dre Schändlichkeit dieser Undild angehöret / da ergrimmte er in sich

silbsten für Zorn / und spracht schon dasUttheil des TodSüber den Ubeithäter .
Vivit Dominus , quia filius mortis est vir , qui fecit hoc , sagt er °> so W4F btt f . f .Csf
Herrlebt / der tNann ist em l ^ ind des Tods / der das gethan hat . Holla
David ! Iu es ille vir , du bifrdcrjcldrge Mann / antwortete ihm. der Pro¬
phet . Ehradfchmiverischer Dico / tu es ille vir , du bist nicht um ein Haar bester .

i v . MirallkftyndarmeSchiucktrt / eskedarstfich ja wohl keiner / we¬

gen äuserlicher Sachen / zu übernemmen . Hat er etwas ? So ist <S nur ein

f . embdeS / entlehntes Gut ; dan so di ' Erd ihr Gold und Silber / die Wmm

ihre Seyden / der Ocks sein Led : r / der Acker seinen Flacks / die Schars ihre Woll /

widerum wollten forderrn / würden wir ja alle da stehen / wie die armseligste Tropf «

srni und würdeja geschwind alle Ursach der Pracht und des Hochmuths darnider li -

grn . Jedoch ein eintziges Gchafiem hat ein jeder / welches mit ihm von der Kindheit

an aufwachset / sitzt mit ihm zu Tafel / schlaft in seinem Schooß / und ist ihm das

liebste unter allen geliebten Sachen / wir das Echo . oder der Widerschall selbst

bezeuget : Fama . ama i das beste ist der gute i7kahm < n l ÄWSN - Das beste

Ccccc r Klemod /
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Kleinod / so mich zieret / der beste Gelritsmami / so mich führet / der beste Platz /
den ich erhalte / der beste Schatz / den ich verwalte / die beste Lust / so mich er¬

freuet / der beste Sergen / fomirgedeyet / ist meint Ehr / der ehrliche Nahmen .

Der ist mir der liebste gewesen in meinen Eiteren / der liebste in meiner Kindheit /

der liebste in meiner Jugend / der liebste in denen mannbaren Jahren / der liebste
ist er mir in dem Älter / und wird mir so gar der liebste seyn nach meinem Tod selb #
fien » Auß welchem allem gar leicht kan verstanden werden / waö einen unersetzli¬
chen / underschröcklichen Schaden eine böse ihrem ührischr Zung verursache / ins

dem sie dem Nebenmenschrn in Abwesenheit die Ehr abstehlet . Eö ist gewiß dieser

ein so entsetzlicher Schaden / und ein so frevel - schandloser Schaden voller Dieb -

Dist t x , stall / folglich ein so grose Sund / daß sie dem Todschlag nichts nachgebe : Qui

depacn . occidit fratrem suum , & qui detrahit ci , pariter homicidae esse monstrantur , sagen

c . könne , dx Geistliche Rechten / welcher semen Bruder röder / und welcher ihm die

Ehrabschneider / werden bezeuget gleichmäsige Todschläger zu seyn .
Nicht anders hat solche der H . ^ ugnstinvr angeseh - n / da er einen kurtzrn / aber

S. Aug , wohl hierzu schliefenden Spruch gegeben / sagend : Quid emm prosunt homines ,
in Ps ri . si occiduntur honores ? Dan wozu seynd die Menschen nutz / wan deren

ii . Ehren gerodet werden / Mein heiliger Seraphischer Äatler FrancifcuS pfleg -

§ Bohav te r » sagen : die Ehrabschneider wären um so viel boßhaffter als die Mörder / in -

in Leer deme rinMördrr nur vergirfe das Blut deren Lriberen / ein Ehrabschneider aber

S p & ' sich » sättige von dem Blut der Seelen .

& 4K Dieses / ja eben dieses ist es / was uns die D -Schrifft will zu verstehen geben /

da sie die Zung eines Ehrabschnriderischrn Menschens bald einem Scheermeffer /
bald einem Pfeil / so dan einem Schwerd / auch widrrum einem zweyschneidenden

Dolchen vergleichet ; damit wir nemUch hierauß verstehen sollen dieohnheiksamme

und grießlicheWunden / welch ? eine solche vermalevevte Zung demHertzrn / und

dem ehrlichen Nahmen seines NebrmChristm versetzet . Ja / wan auch die Gott¬

losigkeit einer solcher vermatedepter Zung so weit nicht gereichet / daß sie den Näch¬

sten seines natürlichen Lebens beraubet / so ist sie doch offr eine Ursach / durch welche
das Schwcrd anderen in die Händgegebrn rverde ; in deme mehrentkeils dre tod -

fchlägerischeHändel / und blutrüstige Hadrrungrn / von denen ehrenrührischen

Zungen den ersten Anfang nemmm . Dannenhero / wan man es doch wohl beob¬

achten will ( so ist in denen sonderbaren Streitbarkeiten die erste Posaun / so zum

Feld blaset / eine solcheOotts - vergeffeneZung / weiche andere beweget und unrü -

hig machet . Daß man also ohne einrge Beschwärnuß glauben und sagen könne :

daß / soofft sich die Zung eines Ehrabschneiders eröffnet , um einer frembder Ehr
zu schaden / so vielmahl auch . solches geschehe durch emegewißisic / und ohnmittel -

bare Bryhülsides höllischen Geistes / welcher allzeit bereit stehet / um die Zung

mit einem höllischenZeur anzuzünden ; damit Nachwahl destomehr erschröcklich ,

verwüsimde Flammen solcher Gott - vergeffener Nachreden / erbrennen . bin ^ ia m -

stamn »ats 2 Zehenna , emevottderHöll angestammte §urig / sagt der H ' Apo -

stelJacobus / wodurch er andruten will / wie leicht / wie wunderlich / wie ver¬

borgen /
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Räch drey Königen . 757
horgti / und doch wie tief / wie schmertzlich / wie ohnheilfam die Zung eines Ehr -

ablchmiderö verwunde . Dieses werden wir noch viel klarer soffen und verstehen

können / wan wir die so offt vielftjirige / als teuflischer Boßheit volle Manieren
deren Ehrabschneidrren beobachten .

V . Es wissen die hinterlistige Ehren Dieb / daß / wan sie das Gisst der

Verachtung gleich / und grob außgiesen , nicht so bald bey denen / so noch
gute Christen seyn wollen / Platz finden werde « ; dannenhero bedienen sie sich
einer Arglistigkrit / welche der heilige BrrnarduS also beschreibet : Simulato
quodam verecundi * fuco conceptam malitiam , quam retinere non possunt , adum - S ” er "
brare conantur ; Sie bemühen sich mit einem angemasien Schein der * 4 '

Schanchaffrigkerr die Boßherezu bedecken / die sie nicht bey sich behaU ' * Cant
tenkönnen . Wie machen sie es aber ? Videas pratmitti alta suspiria , vultu mossto est ,

demissis superciliis , voce vagienti egredi maledictionem , & quidem tanto persuasibili¬

orem , quanto cteditur ab iis ,qui audiunt , magis condolentis affectu , quam malitiose

proferri ; du wirst fehen / dass sie vorhin treffe Seufftzer fahren lasen und
1 das mir traurigem Angesicht / m 'dergeschlagen Augbrauen / klägli -

1 cherStimm / wieVermaledeyung hervorkommt / welchedan um so

viel glaubircher angenommen wird / se mehr die Zuhörende glauben /

daß solches außLNieleyden / als Boßheit gesagt werd « . ES ijrzu bebau »

ren / sagt einer / daß ein solcher Mensch / so und so steh aufführet ; ein anderer

sagt : rS ist mir hertzlich lryd / daß ich in einem solchen Menschen / den ich so liebe ,

undschätze / dergleichen üble Ding anmercken muß . Ein anderer andwortet -- ia

freilich / ich Habs auch wohl gewust , ichhätteeSdochnichtgesagt / dieweil , nich
aber höre / daß es offenbar ist , so kan ich eS nicht laugnen , ja eS ist in der That

also - Ein anderer Ehrabschneider , sagt welker der H . Bernardus / spricht also

Quale damnumj was Schaden ists nicht / daß dieser Geistlicher / jener Herr ,

diese Person / ihrer selbst so vergessen / solchen und solchen Schandflecken sich an¬

hangen / so wenig auf ihren Stand achtgeben / so viel sich in das Aug steLen / und

dergleichen Ding treiben , die ihnen gar nicht anstehen . Andere loben erstlich

denjenigen / welchen sie abstechen wollen / damit man Ihnen desto leichter glaubn

am End aber versetzen sie den tödlichen Chrenstich mit ein oder anderem Beywört -

lein r aber rc . wan nicht « , dieses außgenommm rc sie machen es wie die Bar -

bierer / welche erstlich die Ader sanffi streichen , welcher sie gleich den Stich versetzen

wollen . Sie machen eS wie Um verruchte Fescennia / dir dan / weilen sie eine über¬

süß große Süsserin wäre ( welches dazumahl vrnen Weibs - Bilderen zur höchster

Beschimpfung gereichet » ) bey denen Gestllschaffken allzeit wohlriechende kleine

Biesem « Kugkm in dem Mund trugt / damit man den Wein nickt riechen thäte .

Eben also tragen die Ehrabschneider den Lob des Nächsten erstlich im Mund / da »

mit man ihre gottlose Schändung nicht mercke . Besser wäre es gleich verachtet

• zu werden / alS nack so vielem Lob / endlich den um desto mehr schadenden Ehren -

Stich zu empfinden . Bemercket dergleichen Böswickter in einer Geschickt / die

UNS der H . Geist sechsten in Göttlicher Schrifft verzeichnet hat -
Ccccc r MoyscS
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75 * Aty sechsten Sontag
MoyseS hatte untttschiedliche Außspäher grschicket / welche daS / denen Kin«

deren Israel versprochene / gelobte Land brtrachtm / und verkunvschaffren stürm ;
. diese kamen zurück / und lobten solches Land über dieMafen - Vcaimm in tertam ,

sagten |4£ / aä quam mihsti nos , qiue revera fluit lacte & Meile , utex his fructibus
cognosci potest ; wir seynd in das Land kommen / ZU welchem du mrs ge¬sendet hast / daß fürw .rr von Milch und Honig fiu }cc / wie auß dielen ;
Fruchten mag erkennet werden . Brmercker da Die schöne Vorsorgenoe Lob -
Gprüch / auch Mit denen Früchten / uuo der That seldjt ockrassttgtt . Aber an,
jcho höret auch an die daraufgleich folgende Gotttoŝ k ? it der Ehrabschnrrbung;
dan sie gaben vor / sie habe gar starcke Linwühncr / auch grose und bemaurte
Etäor . Endlich sagt GL) tr r Decraxerunkque rerr« , quam inspexerant , apud
filioi lfracl , und sie machten dem Land / welches sie besehen hatten / einböses Geschrey bey denen Minderen Israel , ^ srestü / daß GOtt solche
selbst für Ehrabschneider ausgibt ? aber wie so ? fcüftfru wohl sagen haben sie
dan nicht die Erd und das Land ausrrtsr vorhin geiorr ? Ias . eilich / aber Ebrad «
schneider waren sie / in dem sie zum letzten durch ihre Verachtung alles wro - rum
verdorben / und dir Kinder Israel zu mehrkremAbscheuen gegen solches dardurch
beweget haben / als sie vorhin Lust barzu hatten / durch eingelegte Lob Sprechen «
gen . Vermeinrsiudan nrcht / daß dtt / enigewarbafftt Ehrabschneider seyen / wel¬
che zum "Theil loben / zum Theil verachten ? kein Zweifel ist daran / sagt der
getrhrte Abulensis t Detrahere est minuere , eam aliquis partem sänne alterius tollit*
ut , li quis non possit totaliter famam alterius eluere , & conetur diminuere eam , dici¬

tur detractor . Ehrabschneider , i fi die Ehr vergrmgeren wan nemlrch einer
einen Theil der Ehr hinweg nimmt ; also wird der senige ein Ehrab ,
schneider genennct / welcher einen Theil der Ehr verkörpert , da er solch-
gäntzlrch nicht abzustehlen vermag .

v 1. Diese gottlose Menschrn be ,chrei' bet uns der Prophet Ezcchr' el unter
der Glkichnus der verglfftlgster Scorpionen ; Increduli & subversores sunt tccum ,
& cum scorpionibus habitas . ungläubige und Verkehrte Levth seynd bey dir /und du wohnest unter Scorpionen . Daß « ! erdiges die Eh ! adschnneer an ,
gkht / bez , ugkl der -ö ' Pabst Lregorius . da er tcu gemeldeten Text also aufleget :
dlon : n facie contradicere pradumunt murmuratores , facie enim blandiuntur ut scor¬

piones scd statim cauda vulnus injiciunt ; Die Ehrabschnciderische MurmelnZungen getrauen sich nicht ins Gesicht zu sagen / was sie gedencken/ son-
dcren mir dem Angesicht liebkosen sie in GeZenwa » k / mit dem Schweiff
aber versetzen sie die wund - Ja freilich seynd solche Gottlose anders nicht/
als höllische Scorpionen / anzusehen / welche in Gegenwart andere loben / und
ihnen mit Wachest nichts können noch dörffm vorwerffm ; auf dem Rückm aber
das jrnige Äure / worüber sie das Gewissen überzeuget / von anderen erzchlm / end¬
lich aber mit der Ehrabschneidung den Schluß machen / welcher offt um jovstl
schädlicher ist / jekurtzer er abgehet .

Die gwsr schöne Bildnus / welche der König Rabuchodonosor im Schlafhatte
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taste gesehen / hat ein kleines Steinlein also getroffen / daß / ohnerachtet da - Haupt
von bestem Gold / die Brust von schönstem Silber / der Leib von Metall rc . gleich -
wolMes zu krümmeren gangem Bey solchen Gottes vergessenen Menschen kommt -
Mwcilen / nebst schrgroftm Lobeineintziges Wörtlein hervor / welches auch / wie
bksagtes Äteiniein / die Bildmis eines ehrlichen Nahmens / dessin Haupt von
Gold / verstehe ein Haupt « Lob / gcintzkich und spöttlich zertrümmeret.

Höre bey einer Gesellschafft einen Ehrabschneider reden . Dieser Geistlicher /
sagt er / ist ein recht gelehrte : Dann / er ist wohl verstrt / in vielen Sachen quali -
ficirt ; er ist eiffrig in seinen Diensten / er schaffet viel gutes / man wird wenige
seines Bleichens finden ; D schönes Lob ! O güldines Haupt ! Aber / mercke
das steinlein / abereristzuvielpaffionirt / - der : er glaubt zu gleich , oder : er
bekümmeret sich zu viel mit Sachen / die ihn nicht angehen rc .

Höre noch eine andere solches Gleicheres liderliche Jung . Jenes Mädel ist
woklein recht wackeres Kind / sie kan wegen ihrer Eigenschafften GQtt und der
Natur nicht « vorwerstm ; sie ist sromm / fieisig / emsig im Kirchengang und
SQttes - Dienst / getrieben in der Haußhaltung / ohnverdroffm in der Arbeit .
O schönes und hauptsägliches Lob ! Aber / setzt mercke das alles zerschmetterende
Steinlein : Nichts wäre an ihr zu verbesseren / rvansie / Nß , wattsienicf>t so
gern Ansprach hatte / rvansie sich nicht mitsrderma « so gemein mächte / mw
sie nicht einen so bösen Kopffhätte rc .

Höre widerum ein anderes rhremürischtS Maul . Diese Frau / sagt solches /
könte nicht bester seyn / sie beleidiget keinen Hund / ich geschweige noch einen
Menschen ; sie bettet bald mehr alS der David ; ich hab mem Lebtag kein unrech¬
tes Wort auß ihrem Mund gehört » sie hat keine Ball / ist wie eine Tauben / mit
einem Work schierem irdischer Eugel - siche / die schönste von Bold - und Silber -
Färb glantzende Bildnuß ist da . Was wird aber setzt wohl sür ein Schmetter -
Steinlein folgen r wan sie nur nicht gar zu gut wäre / rvansie nicht ihr eigenes
Interessen zu viel lieb hätte / wan sie MchtdiefeS / oder jenes strafmäsiges ansich
erzeigte . Also zieret ein rhrabschneiderischk Goschen die Bildnuß ihres Neben -
Menschen mit einem Hauvkvom Gold der Liebe / dir Brust mit dem Silber deS
schönen Lebens / den Leib mit dem Aertz drrBeständrgkeitrc . alles dieses aber zer >-
schmeisrt sie / und wu ffts über einen Hausten mit einem kleinen darauf folgenden
Steinlein eines Ehreuschänderischen Beysatzks . Kurtz / aber schön / k̂ uttt mein
H . Vatter vemardinus diese g steige Cigenschafft deren Ebrabschneid ' ren an / mit
diesen Worten .* .Solent venena occulte praedulcia proximari ; sic detractor , ut fides S . Btr-
sibi adhibeatur , primo in aliquo commendat eum , cui detrahere cupir . Es p fleALk narditu
tm giffrigerTranck hennlrcbgmry süßzubereitet zrr werden ; also thut t . z .f. i ?
litt Ehradschrttider / bamit man ihm desto leichter glaube erstlich * . * . * .4,
den iim' gen in em oderanderew loben deme er den guten Ruf zu besitz ,rck
den begehret . . 1, . . .

vii . Rock andere und viel subtiler - spitzfindige Ehrabschneider befinden
ßch / also zwar / daß von deren vtrmalkvevten Zungen wohl mit Wachest kan ge -sagr
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sagt werden / was David geredethat : ^ gua mea calamus
tis , meine Zung ist wie die Feder eines Schreibers / der geschwind schreib
der . dclcrircr scribens , [aßt Lorinus » scribit per notas & compendia , quas abbrc-

Lmnm hiationes . aut abbrcviacuras appellamus ; einer der geschwind schreibet / schreib
h,e - bet mir Zeichen / eingefchränckce Bemercfv ngen / oder Verkürtzungs -

Worte »/ wie man sie nennet ; Auß dirftn Zeichen verstehet man um so viel mehr /
um wie kurtzer solche scynd . Wie die Feder eines Schreibers / also die Zung eines
solchen Ehrabschneiders / dieweilen er sich allzeit der Manier einer Verkürtzuug ge *
brauchet . Thut man rtwan Meldung in einer Gesrüschafft von diesem oder jene «
Geistlichen / da sagt kurtz einer - das ist der / gedenckstu noch an daS wovon wir
letzlich geredet ? spricht man von einem Adlichen ? dieser ist der Lavallier / der die schö¬
ne HerrschafftzuNirgendöhausen hak - Von einem ehrlichen Mann ? dieser ist
eben derjenige / wovon man so viel redet / doch ich weiß eS nicht / ich läse es in fei¬
nem Werth . Von einer Frau / oder Jungfrau ? O kennet man die noch nicht?
diese ist die jenigrrc . Ich hab weiter nichts beyzusetzen / Adjeu , ich muß gehen zu
anderen Geschafften . Ich hab wenig hier von dmen nicht wenigen / aber doch nicht
desto weniger vermaledrytm Manieren der erschrücklichsten Ehrabschneidungen
gesagt . Ich versichere aber / daß eS üffterS noch viel kurtzer und ärger hergehe .-
in drme vielmahl eine verwegene Zung nur mit einem einzigen Wort viele und rnt -
sttzliche vorhin geschehene Lhren- Schändungen / mit höchster Beschimpssung
bestattiget .

Betrachtet den Teuflischen Boßwicht Judam / den abtrinnigen Jünger
Christi / welcher / da einmahl dieForcht GOtteS auß feinem Hertzen verbannet
wäre / er auch vondemGeitzeingenommen / feine Anmüthunß von seinem Gött¬
lichen Lehr - Meistr » abgewendet hatte / nach gehörten Schmähungen deren Pha -
rifärren / daß sie ihn einen Samaritan / Vollsauffer / Freund deren Dünderrn/
übertretter des Sabbats / Gotteslästerer / und von dem Teufel Besessenen / auß -
gerufen hätten / nach geschener kostbarer Fus « Wasch - und Salbung Christi /
welche die Magdalena verrichtet / sich gleich zu denen Pharifaeren und dem Jü¬
dischen Rath begeben / und viel gegen Christum geschwrtzet / unter anderen / wie

. Syiveira . der gelehrte Außleger der Schriffk / sagt / auch beygefüget : wie daßsjmtrA dieser ZimmermanS Sohn von einer öffentlicher Metzen sich habe lasen bedienmr
m mm - unD / obszön rr noch bißhero noch eine gute Meinung von ihm gehabt habe / so
thut », er doch anjetzo hinter den Schlich kommen / und mercke / daß er die WeibS-

Bilder auch gern sehe . Diese und noch mehrere Ehren * schänderische Reden hat
der Teuflische Boßwicht ausgrstosen / daß die HH . Evangelisten sich auch ge ,
scheuet solche vorzukragen . Nach dem aber diese - geschehen / und er sich jetzt ent¬
schlossen den Erlöser der Welt ihnen zu verrathen / so bemercket / was einer ver -

t ächtlicher Ehrenrürischer RrdenS «Weiß rr sich bedienet habe . Q.uid vultis mihi
AUtt » . d arc j ic ego vobis eum tradam ; WNS wollt ihr mir geben ? und ich» will
* * • 1 /# ihn euch verrathen . Wen Ihn k Er nennet ihn nicht / er gibt keinen Nahmen

von reffen Person / sonderen rr nennet nur verächtlicher Weiß Ihn / m eö ma¬
gi «
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sagt Euttyraius . damit er nur best - grZstr Verachtung an - £ <t,

Hsvre- 6 « n . ihn / als wollte « r sagen : jenen Wein - Schlauch / jenen Ver - Md,
achter tot Besatzes / jenen Ubertretter veS SadbatS / jenen Liebhaber der unzüchki -
ger ÄeibS - Bildrr / jenm Samaritanifchm Ketzer / jenen allgemeinen Aufruhr
rrr tc. Also thäte dieses verdammte Ttttstis - Kind mit dem einzigen Würtlein / so
Er zur Verachtung redete / alle ihre vorige und erschrücklichste Ehrabschmidun -
gen bekräfftigen- Ach mein Christ ! wie viele Nachfolger hat dieser verfluchter
ZudaS ? Man hüret einen ehrlichen Mann zu einer lang verdienter Ehrenstell erhä «

] hm / daseynv gleich die höllische Zungen da - hat der diesen Dienst bekommen / ist
i der an das Glück kommen ? hat man diesrnDarzu müjen nemmenk wäre da « nie ^

wand mehr da / als ein solcher r rc. Ein ehrliches Mädel thut eine Partie / trifft -
wohl mit einem Yryrach ; da heiset eS gleich : hat die den bekommenhat der die

tenommenr kommt die an das Glück ? O wan der von ihr wüste / doch gnug ^luf diese und dergleichen Manieren begehrn solche vermaledryte Zunge » mit ab -
gekurtzten Worten viel entsetzlichere Ehrabschneidungm / als sie sonst in langen Zei¬
ten mit reden hätttn thun können . Ich härte zwar nochchon mehreren Arten der -

, gleichen verdammterGofchenzureden : nemlich von dmen / welche im Gegentheil
alles zu weitläuffig erhöhen / und wegen eines der gefehlet hat / gleich aue feines
gieichevs verachten ; von denen / so mit schmeichlerischen Reden ßattirendr / alS
Freund sich zeigende / nur Urfach suchen dem ehrlichen Nahmen / und guten Ruf
ihrer Redmmrnschei , / einen Schandflecken anzuhangen / auch unter dem Schein
smes EifferS / einer angemaster Gottfreligkert / einer Begierd der Besserung / und
dergleichen ; da sie doch in allem nur von ihren passionirten Anmülhungen des Has¬
ses / NeioS / Grolls / eigener Lieb / Misgunst / und dergleichen / regieret werden/
und in solche Verandwortungen sich stechen / welche ihnen / gewiß / bey außblei -
bender Busund Gnugthuung / die ewige Peinen über den Halß ziehen werden .
Ein anderer Art noch mehr verteufelter Hüüen - Hund ist übrig / welche vorzunem-
wen / umdirzugroseWeitkäuffigkeitjuvermriden / ichdievorige / und deren an -
dere verkehrte Mirgesellrn / ferner nicht teschrribe.

vui . Welche aber vermeinet ihr wohl / daß diese seyen r höret ein wenig mit
Gedulk . ES ist keimö von denen gringsten Wunderzeichrn / welches Christus in

i siinen Heiligengrwürcket hat / ist nicht daö gringste , daß dessen Bekenner/ unv
' heilige Blutzeugen klorenrinur und / rariu ; , auch nach abgeschnittenen Zungen /

noch geredet haben . Dieses Miracul / und Wunderzeichen erneueret der Teufel
noch täglich bey Venen Ehrabschneider « , / alS welche feine Heilige / und mehr als

/ andere Sünder zu dessen Dienst geweyhet zu seyn scheinen . Dan es hat es dir ver «
malcdkytr Boßheit drroselbrn so weit gebracht / daß sie auch die schändlichste Ehe -
abschneidungenohneZungbegehen / und solche mit demKopff/ Händen / Füsen /

* und des gantzen Leids - stellung so meisterlich vollbringen / daßvirlmahldirgrschlif»
niste Zungen - ' und ärgste Rede« / so viel nicht vermögen . Kurtz etliche Bey -
spiel . In einer Gesillschafft / bey einem Tisch rc. siehest » / daß einer eine andere/
oder eine Freundlichkeit gegen einander erwiesen werde ; da stoststu gleich den mit . ^

Ddddd deU^



Aln sechsten Sontag
drm Ekenbogm an / ver nebst deiner sitzet . Einer fangt ein Chremürische - Ge¬

spräch an / da trettestu ihn / oder einen anderen / alsobaid aufden Fus / um desto

besser acht ju geben / oder kecker fortzufahren . Wird vieleicht einer wegen feiner

Gelehrtheit gelobt / da lächlest » / und machest ein O auf die Stirn . Srehestuein

Paar fürbev gehen / da winckestu nur / und weisest mit dem Finger auf solche .

Diese / und andere dergleichen vermakedcytr Manieren / übertreffen alle Arten der

Ehrabschnridungen / so mit Wörterrn geschehen mögen . Von solchen redet schön

der Weise Mann / da er einen jeglichen deren / als einen gottlosen / und von dessen

frev . 6 . Gesatz abtrinmgen Menschen / also beschreibet Oradimr oreperverso , annuirt5cu -

12 . (£ lis , texit pedes , digito loquitur : pravo corde machinatur malum ; Er gehet : d ^ her

mit verkehrter Mlaul t er winckek mit denen Augen / stampffek mit dem

Fus / und redet mir dem Finger - ertrachret nach Unglück micboßhaff -

remHertzen . Solche gottlose Höllrn - Bruten waren die Juden / welche / da

der Welt Heiland an dem Creutz hienge / ihre ausrriste Boßheit ansehen eine solche

Weiß an Tag gaben : Prxtereuntes autem blasphemabant eum , moventes capita

sua , sagt der H . Evangelist Matthäus .' Die aber vorüber gierigen lästert « »»

Manh . ihn / und schüttelten ihre Löpff . Mas aber weiter ? £t dicemes : vah '

27 if 19 Restruis templum Dei , & in triduo illud reatdificas ; salva remetipium , si Filius

O ‘ 0 < y Dei es , & descende de cruce ; « ttd sprachen pfuy / der d » den Temptl
EOrres zerstörest / und dereselbigen in dreyen Tagen widernm auf¬

bauest r hilff dir selbst / bist » GOttes Sohn / so steige vom Lreutz

herab . Erschröcklich Gotteslästerliche Wort weiß ich diese gewesen zu seyn / ge¬

gen die allerheiligste Person seiner Göttlicher Majestät . Wie soll ich aber daS

verstehen / daß der heiligt Evangelist denen Gotteslästerungen das Kopfs

fchüttelen beyrechnet / ja zum ersten / so gar vor denen Stimmen / erweh -

net ? 3 $ er -fKil - Hieronymus hilfst mir auß dem Zweifel / und sag ! : daß diese

Haupt Bewegungen wrrhaffke GotteSiästrrungm gewesen seyen / eben so wohl

3 , Hier . als die Wort / dir Urfach gibt er kurtz also : guia Diabolus movebat eos , t >4 | |

im catena der Teufet bttvegre sie : das ist / so wohlan denen Köpffen / als Zungen . Ja

er vermeinet / eS ftperme grüserr kaster - Beschimpffung in dem Haupt schüttelet »

gewesen / als in denen Worten selbst ; dgn die Wort s merckks wohl / ihr Wm -

ckende / und Stinckende / mit denen Gebärden redende Ehren - Dieb ] dan die
Wort haben ihre gewisse Bedeutnus / und weiß ein jeder / was solche bedeuten

sollen ; aber die Zeichen / welche ins gemein gegeben werden / lasen der Boßheit

ein eröffnetes Thor / alles / ja alles Übels / von dem Verläumbdeten zu gedencken /

was nur mag ersonnen werden . Und doch / und doch / wie ftvnd alle diese Ehr -

abschneiderische Manieren so genuin unter allerhand Lhristen / allerband Ständen /

beyalltchanv Gesellschaffem / ja schier bey allen Zusammmkünfften ? 5 > fsö ist

nocl ) das erfchröcklichste / daß so wenige seynd / weiche sich für Ehrabschneider er¬

kennen / oder solche Gottlosigkeit recht beichten / oder sich ein solches Gew ssen / wie

sie soßten / darüber machen / ich geschweige die gestohlene Ehr ersetzen / ohne welches

dschktmHrilLuhofftnistrgkaubstutSvitltichrnichtr wohlan zur Prob .
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IX . Ich setze zum Exernpel einen Geistlichen / einen ehrlichen Herren /

eine ehrsamme Frau / eine Tochter rc . da ist eise frevrlhaffte ehrabschneiderische
Jung / welche entweder auffHaß / Neid / Mißgunst / oder sinnlichen Grollen /
wegen etlicher Zeichen / oderauß verkehrtem Urtheil / was böses von solchen arg »
wohnet / auß geschöpffkrm Argwohn auch bey ein oder anderem / oder in einte
Grsellschafft / w -S unrecht außfallendes / erjchlet . Manhörtöan / man plau¬
deret es weiter / man findet / daß dieses Gespräch / wie ein Qm'cksilber fortkrie¬
che / und allgemach eine gantzr Gemeinde / ja Gegend / einnemme / und die
Ehrabschneidunggantz offenbar / und ruchtig werde . Wer hatS aber gethan /
Niemand . Ja dieThäterundttrhederfelbstseynd sovermeffm / daß sie sich be «
rühmen dörffen / sie erfreuen sich / daß sie sich oiemahk in eine solche Sach ringe »
lasen haben ; mrie es dan bey dem Tod Christi selbst zugangen ist .

Es ist unS allen bewust gnug / daß deren viele gewesen / welche tu demselben
beygewürckrt haben . DanerstlichdejeugtderH. Matthäus x Judas , qui tradi - Mattb,
<jiteum ; Judas / der ihn verrathen hak. Von dem Pilaw bezeuget der H . rs . 47 '
Marcus : Tradidit J Esum dagelliscxlum , ut crucifigeretur , er Übergabe ihnen Marci
IEsum / nachdem er ihn geisselen lasen / damit er gecrevtzigec würde . r f .
Drittens bekennet es ver H . Johannes von denen Juden : tua . & Pontifi - a, g >
cestui tradiderunr temihi ; dein Volck » Nd die Hohe - pricfier haben dich
mir überandwartet . Endlich gibt gemelver H . Evangelist Johannes auch " *
den Teufel selbst an / als schuldig an dem Tod Christi . Cüm diabolus jam mi - *
Met in cor , ut traderet eum Judas -, da schon der Teufel dem Judas ins Hertz ^
gegeben hatte / daßer ihn verrathen sollte . Alle diese haben mikgcholf. * *
frn / und Jesum dem Creutz » Todüberandwottet ; und dieses ist gewiß auß dem
Glauben GOttes . Befrage aber jetzt alle / und einen jeglichen in Besonderheit/
ob er eine Schuld daran habe ? Da wirst « alle sauber / rein / und gantz unschul -
digfinden Was sagstu verräterischer Juda r Ich bin unschuldig / sagt er / Mattb
dan ich hab die Silbrrling zurück gebracht / und öffentlich protestiret / daß Chri » a7 > .
sius gerecht seye . WaSsagstdan du Pilate r Ich bin noch unschuldiger / dan ich ' * *
hab ja öffentlich meine Hand gewaschen / und bezeuget .- innocens ego {um i sän - Mattb.
guine justi hujus , ich bin unschuldig andemZ- lut dieses Geraten . Ich t7
hab öffentlich / und zwar mit grosrm Nachdruckbekennet : Nullam cautam moreis Lu'c ^
invenio in eo , ich finde keine sjrsach des Tods an ihm - Hab ich ihn aber ‘ '
hernach denen Juden überlasen müsen / so ist dir Schuld an ihnen / weilen sie mich *
mit der Ungnad des KapserS / meines höchsten Ober - Herrens / bedrohet haben .
O i so höre ich dan / ihr Juden habt die Schuld auf euch ligen ? Ach nein / ja
wohl gar nicht / sagen sie / dan wir haben ja offenbar unsere Sach gerechtfertiget /
dawirhellaußgerusen : Nobis non licet interficere quenquam , es ist uns nicht JoaH < rl
zugelasen jemand zu töden . Sowirstu / verdammter Satan / wohl der je » fi . i
nig« stynmüsen / der diegantze Schuld deS gecreutzigten Sohns GOttes auf sich
liegen habe . Rein / ach nein / andwortet er ; dan obwohl ich anfänglich den
Judas darjudewtgtt hab / so W mir doch hernach leid gewesen / sogar / daß ich
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durch daö Ehrweib Pilati / die ich in einem Traum dessentwegen geplaget (wie

ndt mir die Välter und Schrifftsteller / meine Femd / stlbjt Zeugnuß geben ) damit

? P . - «> Christus mügte von dem Tod errettet werden ; darum liefe sie ihm . sagenNihii

Apnd tibi , & juftoillr , habedu nichts zu schaffeu mre diesem Gerechten . Jetzt

Syivtir , betrachtet eine wundrrbarliche Sach r Christus hanget am Lreutz / seine Christ

t . $ . i » hin / fein Leib ist voller Wunden / fein kostbares Glut wird vergossen / er leidet

Eva » g % den Tod selbst ; und doch hat es der Niemand gethan / ein jeder ist unschuldig ,/ . 8 . - . ? - alle bringen Ursachen vor / auß welchen sie sollen geurtheilet werden / gar keim »
Theil an dieser Missethat ju haben .

Mmh x - L ) wie vielen ehrlichen Männeren / wievielmehrbattnMatronen / wie
» 7 is . vielen unschuldigenTSchkeren / wievirlen Geistlichen / ja gantzen Versammlun¬

gen deroselbm / und gantzen ehrbarsten Familien / werden brßweilru die schänd¬
lichste Flecken der Ehrabschneidung angehangen / und solche völlig in die entsetz¬
lichste Vrriäumbdungen und öffentliche Ehrenschändungrn gesetzekr Ja wie offt
wachset nicht eine Sach / wie ein von dem Schweitzer ^ Mbürg herabfallendes /
und durch vieles Weltzm in einen Berg gleichsam sich veränderendes Schnee -
Flöckirin ? Wie offt wird nicht eine gantze Stadt / ja ein Land / sogar auch die
«ntlegnistr Orrtrr / mir solchem Ruf angefüllet ? Wer ist aber Schuld daran ?
Aufweffrn Gewissen liget eine fo entsetzliche Verandwortung / Ach ! der Nie¬
mand hat dieses alles außgrwürcket : darum kan auch der Niemand beichten /
der Niemand die gestohlene Ehr widrrgeben ; dan frage alle übrige / so gar in der
Beichtselbst / wostrfich / zu Erhaltung derVerzryhung / anklagen sollten / s»
wirstuheren / daß sie alle rein / fauber / undunschuloigftynd / wenigstens nichts
darzugethan / worüber sie sich viel zu beschwörenhätten . Etliche / welche das
Wlderblllrn des Gewissens fpührm / werden sich zwar anklagen / ss hahen btß -
weilm gegen die Liebe des Nächsten geredet / aber nur m kleinen Sachen . Anders
aber werden gar stillschweigen / odernmsagen : sir haben in Grsellschafften etwa -
gehöret / sie Hütten aber « mein Wörtkein mit beygeschoffeN ' Andere / auch nach
geschehener Befragung / und scharffer Umerfvrschung / werden andworten - ich
gestehe / paß ich die Sach gehört / und anderen erzehiet hab / aber ich bin der erste
nicht gewesen / drresaußgebrachthctt . Dieser sagt - ich hab es verkauffk / wie
ichs bekommen hab / ich hab nichtSdarbrygewonnen. Widerum einer : ichhad -
auß Boßheltnichr avßgedachr / sonderen ich hab nur emm anderen gefragt / und
hab g "M wissen wollen / ob eS offenbar wäre. Andere sagen wider um ich hab
zwar gesagt / ich hätte dirfts oder jenes gehört / aber / ick hab osrbey g sagt / ich
glaube , - nicht / oder - man könne Nichtwissen / obeö war wäre / ober nicht /
man müs- eS GOtt befehlen / wir wollen darüber nicht urtheilen . Eine andere
sagt : ich habS so gehört / ich Habs auchchrdaurt / und ist rmr leid gewesen / ich
Habs aber weiter nicht erzehktt / als zu Hauß meinem Mann und Kuideren . Roch
eine : ichhabSgesagt r diefeSund jrnesfagkman r istS war ? ES wäre erschreck¬
lich aber ick hab darbey gesagt - ich will darüber nicht urtheilen . Eine andere
jagkfemer : ichhabtsvVnemrrNachbaringthört / die zu mir kommen ist / dahab
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' ichs einer an derer offenbaret / doch aber darb , y anbefohlen / sie solle es weiter nicht

\ fortsagen Ein groser Theil entschuldiget sich damit / daß die Sach bekenr seye / und
( alle Mnfchen darvon reden . Sehet ihr es nun / daß der Niemand die Ehrab -

! fAneivung gethan / der Niemand das Gespräch gemacht / und allegantz unschul¬

dig / oderdochnur gantz wenig schuldig seyen - Indessen hangen solche chrtiche

LeulhamCreutz / und ist kaum jemand / der sich ein gebührendes Gewissen dar -

über mache / oder in der Beicht sich darüber anklage / viel weniger den verursach¬

ten Ehren - Schaden zu ersetzen gkdrncke / wie es die schwäre / und nachdrückliche

; Schuldigkeit der Sach erforderet .

Aber werden sie wohl dessentwegen beyGOtt entschuldiget seyn / weilen sie mit

dem ehrlichen Nahmen des Nächsten / gleichsam a !S mit Nüssen / fckertzm / auch

! sich selbst so gvitloß als liderlich verblenden / verführen / und bekriegen - ja lachen -

\ deS Munds solche Mordthaten der Ebr begehen / wie Salomon sagt : ( L :usi per p r sv , xo

liiiimstulfusQpmtur scelus i ein Narr beAehtt Line Unthat Zleiclisam mit LZ .
lachen ? Ja / ja / sie werden so schön entschuldiget seyn und bleiben / wieandem

- Tod Christi der PilatuS / der Judas / die Juden / und der Teufel selbst / und
werden auch keinen anderen Lohn zu gewarten haben / als solche -

1 Das gehet euch an / euch alle und sämtliche von allen Arten oberwehnter Eh -

' renfiützer / Ehren - Schänder / Ehren » Bemackler / Ehren - Abschneider ; und

habt ihr schon droben gehöret / daß ihr die ärgste Dieb / die gotklostste Räuber /

n die grausammste Mörder / und vrrfluchtiste Tovschläger der gantzer Welt ,

folglich die rechte Nachkommenschafft des höllischen Teufels / als des ersten iastcr -

haffren DiebS / und mörderischen Ehrabschneiders / seyet .- folglich nichts / als

dir ewige Peynen - Tormenten / mit / und bey ihm / ; u gewarten habet .
Wollet ihr / -0 liebe Christliche Seelen / mit diesem Schwelst veS höllischen

Drachen / womit er den mehristen Theil der Menschen in die Aöll ziehet / nicht

auch in den Abgrund hingerissen werden / sonemmet wohl in Obacht jene schöne

kehr / welche euch der *£ >. Geist gibt durch den Mund des weisen Predigers mit

dielen Worten : Attende , ne forte labaris in lingua , & sit casis tuus insanabilis

in mortem -, hüte dich / daß du mit deiner Zuirg Vieleicht nicht strsuch » i° -

lest / und daß dein Fall rmheilbar seye zum Tod - ^ düteeich / dar / wande¬

ren thuest / was du hassest / daß drr geschehen hrlle von anderen ; hüte dich ' daß

du nicht durch böse Anmüthungen beweget werdest / leicht böses von deinem Näch¬

sten zu ur «hesten / zu glauben / nachmahl auch juredm / und daß also fallend ia

die schändliche Sund der Ehrabfchneivung / wegen manglendrr Macht / oder

vieleicht Begierd der Wider - Ersetzung / einen solchen Fall thuest / welcher ohn -

heilsam seye / und dich dem zeitlichen und ewigen Tod üverandworte / indem die

Schaden der vorletzter Liebe , und Gerechtigkeit / niernahi ihre Räch - rufende

Stimmen einhalten werden . Gib acht auf dich / auf dein Gewissen / mache /

daß du seyest wie ein kleines Senff - Kömtein in deinen Augen / daß du andere

ehrest / liebest / hochschätzest / nichts übles von ihnen druckest / weniger redest ,

dich sechsten aber / vrinttFehler / und Sünden wegen / gantz gnng und veracht -
Ddvdv r
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lich achtest / so wirstu erwachsen ju einem fruchtbaristen Baum des Lebens i j »
Ves ewigen Lebens - Amen .

Am letzten Sontag nach Drryfalttgkclt.
Thjema .

Cum videritis abominationem desolationis stantem
in loco (ancto .

Wan ihr werdet sehe » de « Greuel der Verwüstung
stehen an dem heilige « Ort , Match , 24.

€copus t Tu Dominum tentas , qui parvus templa frequentas ,

Et , dignus plagis irreverenter agis .

Inhalt . GOTT mit den frechen Thaten versuchst in feinern
tzauß ;

Der Seel bringst nur mehr Schaden r die Straf
nicht bleibet auß .

9

Bwohl unterschiedliche heilige Vätter / und Schrifftsteller / diesen Greuel
der Verwüstung unterschiedlich außlegen / so halte ichs doch dermahlen
mit denen Lreiligen Hilario / Chrysostomo / undIrenäo / welche durch
diesen / an dem heiligen Ort stehenden Greuel der Verwüstung / den An¬

tichrist verstehen / als welcher nicht allein den waren Gottesdienst völlig verwüsten
wird / sonderen auch sich leibst meiner teuflischer Hoffart dergestalt erhöhen / daß
er sich ay dem heiligen Ort / das ist im Tempel GOttes / alü einen Gott wird
anketten lasen . Nicht ungrgründet ist diese Meinung / in dem Christus der Herr
ausdrücklich sagt von jener Verwüstung / und dero Greuel / wovon der Prophet
Daniel vorgesagt hat r dieser aber redet von dem Antichrist / nach der gemeinisten
Sententz / bitweisen er unter anderen beyfüget •• Et ufquead consummationem &

. fi ^ em perseverabit desolatio , UNd dse Verv - ÜstuNF wird bl ' ß ZUM setzten9 End bleiben - Womit dan auch gar wohl übereinstimmen jene Wort bey dem
Marco / woselbst Christus / da er von dem Greuel der Verwüstung redet / also

bald handlet von der Betrangnuß der Zeit / auch der darauf erfolgender Finster -
NUß der Sonn / DunckelheitdeS MondS / Fall der Sternen / und Bewegung
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